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@ Waschenachbehandlungsmittel auf der Basis von Schichtsilikat.

@ Das Wischenachbehandlungsmittel enthilt ais weichmachenden Wirkstoff natiirliche und/oder synthstische
Schichtsilikate in Kombination mit einer sauren Verbindung, einem Sprengmittel, einem Stellmitiel oder einer
Trégersubstanz sowie gegebenenfalls zusitzlich ein Bindemittel und Fettsiureester. Das Mittel wird im
Splilgang des Waschprozesses eingesetzt.
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Wéschenachbehandiungsmittel auf der Basis von Schichtsilikat

Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wischenachbehandlungsmittel auf der Basis von natlrlichen und
synthetischen Schichtsilikaten, das insbesondere fiir die Splilbadavivage geeignet ist.

Textilien kGnnen nach dem Waschen und Trocknen aufgrund der aufiretenden Wasserstarre dazu
neigen, der Haut ein hartes, unangenehmes Tragegefiihl zu vermitieln. Um die Weichheit bzw. Flauschigkeit
der Textilien widerherzustellen oder zu verbessern, kdnnen die Textilwdschestlicke vor dem Trocknen mit
sogenannten Textilweichmachern behandelt werden, die nach verschiedenen Mechanismen den Textilien
einen weichen Giriff verleihen. Bei diesen Textilweichmachern handelt es sich in der Regel um kationische
Verbindungen, wovon auf dem Textilweichmachergebiet eine groBie Anzahl vorgeschlagen worden sind.
Neben Wiascheweichspilmitteln auf der Basis kationischer Textilweichmacher sind synergistische Wirkstoff-
kombinationen von unterschiedlichen kationischen Verbindungen alleine oder im Gemisch mit Tensiden und
anderen Zusitzen (z.B. Fettsd3uren, Seifen, Glycerinester) vorgeschlagen worden (vgl. beispielsweise DE-
0OS 29 43 606, DE-OS 23 52 955, EP-PS 0 051 983, EP-0S 0 122 140, EP-PS 0 013 780 und EP-0S 0 107
479). Wischeweichsplimittel auf der Grundlage dieser Wirkstoffkomponenten sind primir flir den Einsatz
im Spilbad im Anschiuf an den Waschprozefi vorgesehen. Eine weitere Anwendungsform flir diese Wirk
stoffe besteht im Einsatz in Waschetrocknern in Form von mit Wirkstoffen beschichtsten Tragerfolien (vgl.
DE-OS 19 ‘65 470 und EP-PS 0 007 135). Eine zusitzliche Art der Wiaschepfiege wird auf dem
Textilpflegesekior darin gesehen, textilweichmachende Verbindungen als Bestandteile in Wa-
schmittelformulierungen einzusetzen. Neben kationischen Wirksubstanzen und einer Reihe weiterer Zusitze
werden die unter dem Begriff der Schichtsilikate zusammengefaBten Verbindungen als weichmachende
Komponenten in Waschmittelformulierungen vorgeschlagen (DE-OS 33 44 098 und DE-OS 25 56 248). Wie
aus umfangreichen Untersuchungen bekannt ist. wird jedoch durch eine Waschbadavivage die Weichma-
chungsleistung von marktgangigen Wischeweichsplimitieln flir-die Spililbadavivage nicht anndhernd er-
reicht.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist somit, ein hochwirksames Waschenachbehandlungsmitiel fir
die Spilbadavivage auf der Basis von Schichtsilikaten zur Verfligung zu stelien.

Im Rahmen der umfangreichen Entwickiungsarbeiten zeigten sich die geringe Wasserverteilbarkeit und
der hohe pH-Wert der Spiilflotte als gravierender Nachteil gegeniiber bekannten Wi-
schenachbehandlungsmitteln bei der Verwendung von Schichisilikaten ohne Zusatzstoffe. W42-
schenachbehandlungsmittel auf der Basis von Schichtsilikaten, die die Merkmale eines pflegenden Nachbe-
handlungsmittels besitzen, missen die folgenden “Leistungskriterien aufweisen:

-Gute Weichheitsleisung

-Gutes Wasseraufnahmevermd&gen der damit behandelten Textilien

-Gute antistatische Ausristung der Textilien

-Gute Wasserverteilbarkeit

-Gute Einspllbarkeit in Einsplilkammerstystemen von waschtechnischen Gerten
-Gute Produkistabilitat

-Gute Parfiimierbarkeit des Produkies und der damit behandelten Wische

Es wurde nun gefunden, daB in bestimmter Weise zusammengeseizie erfindungsegemédBe W3-
schenachbehandlungsmittel auf der Basis von Schichisilikaten in der Splllbadavivage eine nicht zu
erwartende, gute Weichheitswirkung erzielen. Ein Waschenachbehandiungsmittel gemaB der vorliegenden
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, daB es

a) 5-80 Gew. - % wenigstens eines natlrlichen und/oder synthetischen Schichtsilikates,

b} 1-20 Gew. - % wenigstens eines bekannten Neutralisationsmittels und Abs3uerungsmitiels wie
Citronensiure, Apfelsdure, Oxalséure, Milchsiure oder Toluolsulfonséure,

¢) 1-20 Gew. - % wenigstens eines bekannten Sprengmittels wie Citronensdurehydrogencarbonat,

d) 1-30 Gew. - %-wenigstens eines Stelimittels bzw. einer Tragersubstanz wie Ammoniumsuifat,
Zeolith A oder Harnstoff, :

e) 0-50 Gew. - % wenigstens eines Bindemittels und

f) 0-10 Gew. - % eines Fettsdureesters enthilt.

Stark quelifdhige feinteilige natlrliche oder synthetische Schichstilikate sind seit vielen Jahrzehnten als
Textilweichmacher bekannt. Insbesondere Smectite wurden als Textilweichmacher in Waschmitteln haufig
erwdhnt. Auch synthetische oder halbsynthetische, wasserunisliche, feinteilige Schichsilikate mit Smectit-
struktur und insbesondere entsprechende Hectorite, Saponite und Montmorilionite sind bekannte Handels-
produkte flir zahlreiche Anwendungsgebiete. Stets spielt hier die hohe Quellfdhigkeit, die auf die Fahigkeit
der hier betroffenen Klasse von Schichtsilikaten, Wasser und/oder organische, kationische Verbindungen
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unter Aufweitung der Schichtabstédnde in das Kristaligitter einlagern zu kdnnen; zuriickgeht, eine ent-
scheidende Rolie. Quellfdhige Schichsilikate und insbesondere Montmorillonit, Hectorit und Saponit largern
sich auf Textilfasern in diinner Schicht ab und beeinflussen damit die Weichheit und den Griff der gewa-
schenen Textilien. Auf diese Weise Waschen und Weichmachen von Textilien in einem Vorgang zu
verbinden ist unter anderem Gegenstand der DE OS 23 34 899. Die dort beschriebenen quellfdhigen
Smectite mit weichmachenden Eigenschaften finden auch in den erfindungsgem&fBen Wi-
schenachbehandlungsmitteln der vorliegenden Patentanmeldung Verwendung.

Als Neutralisationsmittel und Absduerungsmittel zur pH-Einsteliung hautfreundlicher Avivagesplilflotten
mit einem Anteil an Schichtsilikaten, kdnnen neben der Citronensiure praktisch alle wasserl&slichen Sauren
und davon insbesondere die kristallinen Formen wie Apfelsiure, Oxalsiure, Mulchsaure oder Toluolsul-
fonsdure verwendet werden.

Eine deutliche Verbesserung der Wasserverteilbarkeit von Wischenachbehandlungsmitteln auf der
Basis von Schichtsilikaten kann dadurch errsicht werden, daB bekannte Sprengmittel als Rezepturbestand-
teile zugesetzt werden. Sprengmittel im Sinne dieser Erfindung sind Citronens3urehydrogencarbonat bzw.
Kombinationen aus Hydrogencarbonat-und/oder Carbonatsalzen mit den zur pH-Wert-Reguiierung singe~
setzten Sduren sowie praktisch alle Substanzen, die in Verbindung mit Wasser aufgrund inrer chemischen
Struktur als Sprengmitte! fungieren.

Als Stelmittel bzw. Trigermaterialien flir Wéschenachbehandlungsmittel auf der Basis der erfindungs-
geméaBem Zusammensetzungen kdnnen praktisch alle wasserl3siichen Salze der organischen und anorgani-
schen S&duren und Basen Verwendung finden. Stelimitiel gelten allgemein als Hilfsmittel zur Verbesserung
der Verteilbarkeit bei der Herstellung von pulverférmigen Produkien. Sie bewirken Riessifshigksit und
verhindern Verklumpung oder Staubbildung. Sogenannte Trdgermaterialien wie z.B. Harnstoff, sind Substan-
zen, mit deren Hilfe andere, meist filissige Rezepturbestandteile, wie z.B. Parfiimdle oder nichtionische
Dispergatoren in pulverférmigen Produkten homogen gebunden werden kénnen, ohne daB deren
Pulvereigenschaften negativ beeinfluft werden. Beide Substanzgruppen dienen somit einer Optmierung
bzw. Erhaltung der Pulversigenschaften entsprechender Mittel. Ein prinzipieller Unterschied zwischen
Stellmittel lund Trégersubstanz ist nicht gege ben. Beziiglich der Produkteigenschaften von Schichtsilikaten
ist eine etwaige Uberschneidung mit den als Stelimittel und Trégersubstanz deklarierten Hilfsmittein nicht
auszuschliefien. Die als Hauptkomponénte beanspruchten Schichtsilikate zeichnen sich jedoch gegeniiber
allen anderen Mitteln im Rahmen dieser Patentanmeldung durch ein wesentliches Leistungsmerkmal,
ndmlich der textilavivierenden Eigenschaft aus. Geeignete Salze sind soiche, die aus Bkologischer Sicht

. keinen negativen EinfluB auf die Umwelt beinhalten. In der Gruppe der Tragermaterialien wird Zeolith A als

bevorzugt angesehen, da sich gezeigt hat, daB Zeolith A mit den feinteiligen Schichtsilikaten geeignete
Pulverstrukturen bildet. Ein weiteres bevorzugtes Trigermaterial ist Harnstoff. Neben seinen zur Pulverstruk-
turierung beitragenden Eigenschaften dient Harnstoff in den puiverférmigen Wi-
schenachbehandiungsmittein als Parfumd&ltrdger.

Die erfindungsgem&Ben Wischenachbehandlungsmittel kdnnen neben den Rohstoffkomponenten spe-
zielle Bindemittel mit dispergierenden Eigenschaften enthalten. Unter geeigneten Bindemittein werden
kapillaraktive Produkte angesehen, die ihre hydrophilen Eigenschaften der Anwesenhsit spezieller funktio-
neller Gruppen sowie ganz allgemein einer Anhdufung von Hydroxylgruppen verdanken. Zu dieser Katego-
rie zéhien z.B. Polyglykolether. Geeignete Polyglykolether lgiten sich von Ethylenoxid ab und haben sin
Molgewicht im Bereich von 200 bis 8 000, Vorzugsweise im Bersich von 200 bis 1 000 und insbesonders
im Bereich von 400 bis 600. Geeignete Zus&tze sind auch die durch Anlagerung von Ethylenoxid und/ oder
Propylenoxid an Fettalkohole, Fettsduren, Fettamine, Fettsdure-oder Sulfonsdureamide, Poly ethylen-oder
Polypropylenglykole, Epoxyglykole, Alkylendiamin oder aliphatische C, -bis Cg - vorzugsweise C3 -bis
Cg -Alkohole. AuBer den oben genannten niedermolekularen Polygiykolethern sind in erfindungsgemiBen
Zusammensetzungen auch hochmoiekulare Glykolether, deren Molekulargewicht im Bereich von etwa 10
000 bis 80 000 liegt, geeignet. Elbentfalls sind 2-Benzylalkoholpolyglykolether mit 2 bis 10 Mol Ethylenoxid
als Zusétze geeignet, insbesondere dann, wenn die zugrundeliegende Alkoholkomponente 2-Benzyloctanol
ist. Auch Anlagerungsprodukte von 2 bis 10 Mol Ethylenoxid an verzweigte Alkohole, wie beispielsweise
Isotridecanol, sowie hydroxyisubstituierte Fettalkohole lassen sich in vielen Fillen mit Erfoig als Zusitze
verwenden. Auch 1,4-Alkylglycoside und 2,2-Alkylglycoside mit Alkylresten, die 10 bis 20 Kohlenstoffatome
aufweisen, sind geeignete Zusdtze. Auch Paraffindl ist ein geeigneter Zusatzstoff. Ebenfalls geeignet sind
mehrwertige Alkohole, z.B. Ethyienglyko!, Propylenglykol oder Glycerin. Auch der Zusatz verschiedener
Stoffe aus anderen Verbindungsklassen bewirkt in vielen Fiallen eine Produktoptimierung. Geeignete
Zusétze sind auch Etheramine der Formel R-(C 2 Ha O)p-NRR2,

In dieser Formel bedeutet R einen Alkylrest mit 10 bis 20 Kohlenstoffatomen, n eine Zahl zwischen 2
und 10, R' und R2, die gleich oder verschieden sein kénnen, bedeuten C 2. H 4 OH oder deren Ester mit
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Cuo bis C5p  Monocarbonséuren oder Sulfobernsteinsdure bzw. Alkalimetallsalze dieser S&ure. Gut
geeignet sind auch quartdre Ammoniumsalze der zuletzt genannten Verbindungen, bei denen an das
Stickstoffatom eine weitere Alkylgruppe mit 1 bis 18 Kohlenstoffatomen unter Ausbildung einer positiven
Ladung, die durch ein die Elektroneu tralitdt herstellendes Anion, in der Regel das Chlorid-Anion, ausgegli-
chen wird. . .

Gem4B einer Ausflhrungsform der vorliegenden Erfindung umfassen die Bindemittel der erfindungs-
gem&Ben Wischenachbehandlungsmittel:

(a) sich von Ethylenoxid ableitende Polyglykolether mit einem Molekulargewicht im Bereich von 200
bis 8 000 und vorzugsweise im Bersich von 200 bis 1 000,

(b) durch Anlagerung von Ethylenoxid und/oder Propylenoxid an Fettalkohole, Fetts3uren, Fettamine,
Fettsdure-oder Suifons8ureamide, Polyethylenoder Polypropylengiykale,. Epoxyglykole, Alkylendiamin oder
aliphatische, 1 bis 8 und vorzugsweise 3 bis 8 C-Atome enthaltende Alkohole,

(c) hochmolekulare Glykolether mit einem Molekulargewicht im Bereich von 10 000 bis 80 000,

{d) 2-Benzylalkanolpoyliglykolether mit 2 bis 10 Mol Ethylenoxid, wenn die zugrundeliegende Alkohol-
komponente 2-Benzylocianol ist, -

{e) Anlagerungsprodukte von 2 bis 10 Mol Ethylenoxid an verzweigtkettige Alkohole wie Isotridecanol
und hydroxlylsubstituierte Fettalkohole,

(f) 1,4-und 2,2-Alkylglycoside mit 10 bis 20 C-Atomen aufweisenden Alkylresten,

{g) Paraffiondl,

(h) mehrwertige Alkohole, wie Ethylengliykol, Propylengiykol oder Glycerin,

(i) Etheramine der Formel
R-(C ;. H 4 O)-NR'R2
wobei
R ein Alkylrest mit 10 bis 20 C-Atomen,

n eine ganze Zahl zwischen 2 und 10,

R' und R2, die gleich oder verschieden sind,
C o H 4 OH oder deren Ester mit 10 bis 20
C-Atomen enthaltenden Monocarbons&uren
oder Sulfobernsteinsduren bzw. die Al

_kalimetallsajze dieser Sduren und/oder

. (i) quartdre Ammoniumsalze der unter {i) genannien Verbindungen, bei denen an das Stickstoffatom
unter Ausbildung einer weiteren Alkylgruppe mit 1 bis 18 C-Atomen unter Ausbildung einer positiven
Ladung. die durch ein die Elekironeutralitdt herstellendes Anion, vorzugsweise ein Chloridanion, ausgegli-
chen wird.

Einer weiteren AusfUhrungsform der Erfindung entsprechend wird das Moiekulargewich der oben
genannten, sich von Ethylenoxid ableitenden Gruppen der Polyglykolether insbesondere im Bereich von
400 bis 600 gewahit.

Zur weiteren Verbesserung der wischepflegenden Eigenschaften kdnnen zusatzlich Fettsdureester
verwendet werden. Geeignete Fetiz8ureester, die im Rahmen der vorliegenden Erfindung verwendet
werden, leiten sich von ein-oder mehrwertigen Alkoholen und Mono-oder Polycarbonsiuren ab, wobei die
Kohlenstoffkette der Aikohole 1 - 22 C-Atome und die der Mono-oder Polycarbonsiuren 1 - 24 C-Atome
betrdgt und die Anzahl der C-Atome im Ester gleich oder gréBer 16 ist und einer der Kohlenstoffreste im
Ester wenigstens 12 oder mehr C-Atome enthilt. Als bevorzugte Fettsdureester werden Ethylenglykol-
Glycerin-und -Sorbitanester angesehen, wobei ebenfalls die Anlagerungsprodukte von bis zu 20 Mol
Ethylenoxid und/oder Propylenoxid an vorsiehende Fettz3ureester im Rahmen der Erfindung Verwendung
finden kbnnen. Erfindungsgem&B bevorzugt sind Ester, die ausgew&hit sind aus Ethylenglycolstearat, Mono-
. Di-und Triglyceride der geséttigten und ungeséttigten Fetisduren mit der Kettenlénge Cqq_ bis G55
sowie Sorbitan-, mono-, di-und ftriester mit der MaBgabe, daB die SHureester im Sorbitanester die
Kettenldngen C 4,5 bis Cp5  haben.

Waschenachbehandlungsmittel im Rahmen der vorliegenden Erfindung kdnnen gemiB einer
Ausflhrungsform als Fettsdureester Anlagerungsprodukte mit bis zu 20 Mol Ethylenoxid und/oder. Propyle-
noxid enthalten.

Zusatzlich kdnnen erfindungsgem&Be Wischenachbehandlungsmittel weitere Komponenten enthalten.
Vorzugsweise kann ein Waschenachbehandlungsmittel im Rahmen der vorliegenden Erfindung dadurch

gekennzeichnet sein, daB es wirkstoffspezifische Zusatzstoffe wie Sauerstoffirdger und/oder Bleichaktiva-

toren und/oder antibakterielle Wirkstoffkomponenten und/oder Soil-Release-Wirkstoffe enthilt.
Der Rahmen der vorliegenden Erfindung umfat weiterhin ein Wéaschenachbehandlungsmittel, das
vorzugsweise dadurch gekennzeichnet ist, daf es mit bekannten Dispergiermitteln fUr eine filissige,
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pastdse, granulatartige oder tablettenfdrmige Anwendungsform konfektioniert wird.

Weichspiilmittel auf Basis der beanspruchien Wirkstoffkombination k&nnen Uber die Ein-und Mehrpul-
vertechnik hergestellt werden. Bei der Einpuivertechnik werden bestimmte Rohstoffkomponenten mit geei-
gneten Dispergiermitteln homogen vermengt, anschlieBemd getrocknet, mit sprezielien Geriiten zerkleinert
bzw. puiverisiert und mit den restiichen Bestandteilen vermischt. Das dispergierte Vorprodukt kann aber
auch zu Pulver zerstdubt werden. Bei der Mehrpulvertechnik werden die einzelnen Produktbestandteile mit
speziellen Homogenisatoren zu fein-oder grobk&rnigen Pulvern vermischt.

Eine andere Darbietungsform von Weichspilmittein auf Basis der beauspruchten Wirkstoffkomponente
besteht darin, die geeigneten Rezepturbestandteile mit wasserfreien Dispergiermitteln zu fllissigen bis
pastdsen Produkten zu konfektionieren. Geelgnete Dispergiermittel sind die bereits genannten kapillarakti-
ven Produkte.

Gibt man eine Menge von Deispielsweise 2,5 g eines erfindungsgemdfen  Wi-
schenachbehandiungsmittels auf der Basis von Schichtsilikaten auf die Oberfiiche von Wasser (500 ml), so
verteilt sich diese Produkimenge nach relativ kurzer Zeit (ca. 30 sec.) selbstindig in dem" Wasser. Durch
geringe mechanische Einwirkung (leichte Durchmischung mit einem Rihrstab) erhiit man eine homogene:
und milchig triibe Weichsptilerflotte.

Im Gegensatz dazu sich 2,5 g eines handelsiiblichen Schichtsilikates (Laundrosit DG) nur nach langer
Zeit unter starker mechanischer Einwirkung im Wasser homogen verteilen. Schichtsilikate ohne weitere
Zusatzstoffe sind somit fir die Wé&schenachbehandiung in der praktischen Anwendung ungesignet. Ein-
spuiversuche in kritischen Einspllkammern von Haushaltswaschmaschienen fiihrten zu dem Ergebnis, das
bei dem Einsatz von 60 g der Rezeptur gemiB dem folgenden Beispie! 1 praktisch keine Pro-
duktrlickstdnde in den Einsplilkammern verbleiben, cbwohl diese Einsplilkammern fiir Fliissigprodukte
konzipiert wurden. Einspiilversuche mit 36 g des oben genannten handelsiiblichen Schichtsilikates ergaben
nicht akzeptable Producktriickstdnde in diesen Einspiilkammern.

Die Erfindung wird anhand der folgenden Beispiele niher erl3utert.

Beispiele

I. Eine Rohstoffzusammensetzung aus 60 Gew.-% Laundrosil DG (natiirlicher Calcium-Natrium-Bento-

nit), 5,0 Gew.-% Citronensdure WFR, 10,0 Gew.-% Natriumhydrogencarbonat, 5,0 Gew.-% Kaliumtoluolsul-
fonat, 10,0 Gew.-% Ammoniumsuifat, 5,0 Gew.-% Harnstoff, 4,7 Gew.-% Glycerin und 0.3 Gew.-% Parfimél
wurde wie folgt hergestelit:
Man vermischte die einzelnen Bestandteile (aufier ParfUmdl) in einem Becherglas (800 ml) mit einem
Holzspatel. Danach wurde das Gemenge in sinen handelsiiblichen Hauschaltmixer gegeben und kurzzeitg
stark geschert. Zwischendurch erfolgte die Parflimierung der Mischung mit Hilfe eines Parflimzerstiubers.
Die parfimierte Mischung wurde zuletzt in einem Turbula-Schiittelmischer ca. 30 min geschiittelt.

Ein wie vorstehend beschrieben hergestelites Wischenachbehandlungsmitte! wurde mit einem han-
delsiiblchen Vergleichsprodukt auf der Basis kationischer Tenside unter Praxisbedingungen in Haushaltswa-
schmaschinen an verschiedenen Testmaterialien aus reiner Baumwolle, reiner Wolle und verschiedenen Mi-
schgeweben vergiichen. Die lblicherweise bei Wischenachbehandiungsmittein verwendete Wirkstoffkon-
zentration der verschiedenen Waschenachbehandlungsmittel wurde sinander angeglichen.

Die Bewertung der nachbehandelten Testgewebe ergab, daB erfindungsgemise Zusammensetzungen,
wie nach Beispiel 1, eine vergleichbar gute Weichheitswirkung wie bekannte Wischendchbehandlungsmittel
auf der Basis von kationischen Tensiden aufweisen.

Waschenachbehandlungsmitte! auf der Basis der beanspruchten Wirkstoffkombinationen K&nnen e
nach Produktklassifizierung mit spezifischen Zusatzstoffen ausgestatiet werden. So ist es mdglich, als
Sauerstofftréger z. B. Perboratmonohydrat, als Bleichaktivator z. B. TAED (Tetraacetylethylendiamin), als
antibakterielle Wirkstoftkomponente z. B. Toluolsulfonsiurechioramid (Chloramin T) und fir eine Soil-
Release-Wirkung z. B. Monoalkyltrimethylammoniumchioride oder -bromide, wie beispielsweise Tetradecy!-
trimethylammoniumbromid (TDTMA-BR) einzusetzen. Die nachfolgende Tabelle 1 beschrelbt derartige
erfindungsgemé&Be Wirkstoffkombinationen, die wie oben hergestelit werden.
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‘Tabelle 1 )
- Beispiel

2 3 4 5
Bestandteile Gew.-% '
Laundrosil DG 60 . 60 60 60
Citronensdure WFR 5 5 5 5
Natriumhydrogencarbonat 10 10 10 10
Kaliumtoluolsulﬁonat : 5 5 6 5
Ammoniumsulfat : 5 5 11 i0
Harnstoff 4,7 4,7 - 4,7 4,7
Perborat-monohydrat 10 8 - -
TAZD - 2 - -
Chloramin T - - 3 -
TDTMA-BR - - - 5
Darfimdl 0,3 0,3 0,3 0.3

Eine weitere Anwendungsform von Wischenachbehandlungsmitteln auf der Basis der beanspruchien
Wirkstoffkomponenten besteht, darin, die Rezepturbestandieile mit wasserfreien Dispergiermitieln zu
flissigen bis pastdsen Produkten zu konfektionieren. Geeignete Dispergiermittel sind dxe bereits genannten
kapillaraktiven Produkte.

Neben der Herstellung von pulverférmigen und fliissigpastdsen Produkien besteht die Mdglichkeit der
Herstellung von granulatartigen Weichspllmitteln auf Basis von Schichtsilikaten. Eine weitere Anwendungs-
form besteht darin, Pulver-und pastenfdrmige Produkie z. B. in wasserl6slichen Portionsbeuteln abzupacken
oder geeignete Wirkstoffmischungen in Tablettenform zu pressen. -

Anspriiche

1. Wischenachbehandiungsmittel, dadurch gekennzeichnet, daB es

a) 5-80 Gew.-% wenigstens eines natlirlichen und/oder synthetischen Schrchtsmkates

b) 1-20 Gew.-% wenigstens eines bekannten Neutralisationsmiitels und Absduerungsmittels wie
Citronensidure, Apfelsdure, Oxalsdure, Milchs3ure oder Toluolsulfonsiure,

c) 1-20 Gew.-% wenigstens eines bekannten Sprengmittels wie Citronensdurehydrogencarbonat,

d) 1-30 Gew.-% wenigstens eines Stellmitiels bzw. einer Tridgersubstanz wie Ammoniumsulfat,
Zeolith A oder Harnstoff,

e) 0-50 Gew.-% wenigstens eines Bindemittels und

f) 0-10 Gew.-% eines Fettsdureesters enthilt.

2. Wischenachbehindlungsmittel gem#B Anspruch 1 dadurch gekennzeichnet, daB die Bindemitiel
umfassen: )

(a) sich von Ethylenoxid ableitende Polyglykolether mit einem Moiekulargewicht im Bereich von 200
bis 8 000 und vorzugsweise im Bereich von 200 bis 1 000,

(b) durch Aniagerung von Ethylenoxid und/oder Propylenoxid an Fettalkohole, Fettsduren, Fettamine,
Fettsdure-oder Sulfons8ureamide, Polyethylen-oder Polypropylengiykole, Epoxyglykoie, Alkylendiamin oder
aliphatische, 1 bis 8 und vorzugsweise 3 bis 6 C-Atome enthaltende Alkohole,

{c)‘hochmolekulare Glykolether mit einem Molekulargewicht im Bereich von 10 000 bis 80 000,

(d) 2-Benzylalkanolpoylglykolether mit 2 bis 10 Mol Ethylenoxid, wenn die zugrundeliegende Alkohol-
komponente 2-Benzyloctanol ist,

{e) Antagerungsprodukie von 2 bis 10 Mol Ethylenoxid an verzweigtkettige Alkohole wie Isotridecanol
und hydroxylsubstituierie Fetialkohote,

(f) 1.4-und 2,2-Alkyiglycoside mit 10 bis 20 C-Atomen aufweisenden Alkylresten,

(g) Paraffindl,
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(h) mehrwertige Alkohole, wie Ethylenglykol, Propylenglykol oder Glycerin,

{i) Etheramine der Formel
R-(C. H, 0)-NR'R2
wobei
R ein Alkylrest mit 10 bis 20 C-Atomen,
n eine ganze Zahl zwischen 2 und 10, '
R' und R2, die gleich oder verschieden sind, C, H, OH oder deren Ester mit 10 bis 20 C-Atomen
enthaltenden Monocarbonsduren oder Sulfobernsteinsiiuren bzw. die Alkalimetalisalze dieser S#uren
und/oder

(i) quartdre Ammoniumsalze der unter (i) genannten Verbindungen, bei denen an das Stickstoffatom
unter Ausbildung einer weiteren Alkylgruppe mit 1 bis 18 C-Atomen unter Ausbiidung einer positiven
Ladung, die durch ein die Elektroneutralitdt herstellendes Anion,vorzugswsise ein Chioridanion, ausgegli-
chen wird. ’

3. Waschenachbehandlungsmittel nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daB das Molekulargewicht
der sich von Ethylenoxid ableitenden Gruppe der Polyglykolether im Bereich von 400 bis 800 liegt.

4. Waschenachbehandlungmittel gem3B Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die Fettsiureester
sich von ein-oder mehrwertigen Alkoholen und Mono-oder Polycarbonsiuren abieiten, wobsi die Kohlen-
stoffkette der Alkohole 1 bis 22 C-Atome und die der Mono-oder Polycarbonsiuren 1 bis 24 C-Atome
betrdgt, die Anzahl der C-Atome im Ester gieich oder gréBer 16 ist und einer der Kohlenstoffreste im Ester
wenigstens 12 oder mehr C-Atome enthilt.

5. Wischenachbehandlungsmittel nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daB der Fettsiureester
ausgewdhlt ist aus der aus Ethylenglykolstearat, Mono-, Di-und Triglyceriden von gesittigten und un-
geséttigten Fettsduren mit einer Kettenlinge von 12 bis 22 C-Atomen bestehenden Gruppe sowie Sorbitan-
Mono-, Di-und Triester mit der MaBgabe, daf die Siureester im Sorbitanester eine Kettenldnge von 12 bis
22 aufweisen. )

6. Waschenachbehandlungsmittel gemdB Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, daB als Fettsiureester
Anlagerungsprodukte mit bis zu 20 Mol Ethylenoxid und/oder Propylenoxid verwendet werden.

7. Wischenachbehandlungsmittel gem#B Anspriichen 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB es
wirkstoffspezifische Zusatzstoffe wie Sauerstofftriger und/oder Bleichaktivatoren und/oder antibakterielle
Wirkstoffkomponenten und/oder Soil-Release-Wirkstoffe enthilt.

8. Wdéschenachbehandlungsmittel gemis Anspriichen 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daf es mit
bekannten Dispergiermittein flir eine flissige, pasitse oder granulatartige oder iablettenfSrmige Anwen-
dungsform konfektioniert wird.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

